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28 Das Rote Kreuz.

dieselben wirft, was aber für nichtfachkundige

Personen nicht ratsam ist, denn es ist, wie
das Drähteabschneiden, für Nichtfachlente ein

gefahrliches Unternehmen. Ist die Leitung
stromlos geworden und fällt der Verunglückte

nicht herab, so hängt man ihn in den Schlick
eines über die Leitung oder noch besser über

den Isolator geworfenen Seiles und sucht

ihn, auf diese Art von den Drähten gelöst,

herunter zu lassen. Der Retter hat sich aber

dessenungeachtet, daß die Leitung kurz ge-

schlössen ist, dein Opfer gegenüber so zu be-

nehmen, als wäre noch Strom in der Lei-

tung, denn die Zentrale, die von dem Vor-
falle nichts weiß, wird nicht ermangeln, die

Schmelzdrähte, die durch das Kurzschließen

der LeitnngSdrähte geschmolzen sind, wieder

einzusetzen. Man darf nur dann seinen ei-

genen Schutz außer acht lassen, wenn die

Zusicherung von der Zentrale eingegangen

ist, daß die betreffende Leitung bis auf
eine weitere Meldung ausgeschaltet bleibt.

Ausgeschaltete Leitungen sind, wenn mög-

lieh, zur Sicherheit kurzzuschließen und der

Kurzschlußdraht gut mit der Erde zu ver-

binden, z. B. durch Anschluß an eine Wasser-

leitung, Blitzableiter, fließendes Wasser oder

dergleichen.

Vor allein hat man stets zu trachten, daß

der menschliche Körper oder ein Teil des-

selben nie als Stromleiter auftritt, sei es

zwischen den zwei Enden eines Drahtes,

zwischen zwei Drähten, zwischen einem
Draht lind der Erde, oder zwischen irgend-

einem die Elektrizität leitenden Körper und
der Erde. Es muß daher einem jeden, der

mit elektrischen Strömen und ihren Aolgen

zu tun hat, selbst überlassen bleiben, für jeden

Fall das Richtige und Sicherste zu wählen,

ohne zu vergessen, daß er mit zunehmender

LeitungSspannung auch die Vorsicht seinerseits

und seine Isolierung den Leitern und den

von den Leitern des Stromes Beeinflußten
gegenüber vergrößern muß.

Ist nun der Verunglückte von der Leitung
befreit, muß sofort mit dessen Behandlung
begonnen werden, und zwar ist dieselbe im

wesentlichen identisch mit derjenigen zur Wie-

derbelebung Ertrunkener und es sind dieselben

in der Tat nicht selten von Erfolg. Vor
allem berichte man natürlich einen Arzt zur
Stelle. In der Zeit bis zum Erscheinen

desselben soll der Betroffene, selbst wenn er

einem Toten gleichsieht, der vorbemerkten Be-

Handlung unterzogen werden. Bei schönem

Wetter bleibt man am besten im Freien,

sonst benützt man ein nahegelegenes, gut ge-

lüftetes Lokal. Vor allem ist die Atmung
wieder herzustellen, indem der erhaltene elek-

irische Schlag die Tätigkeit der Atmungs-

organe und der Herzbewegungen gelähmt hat.

Betreffs der Funktionen bei der künstlichen

Atmung will ich Ihnen nicht vorgreifen, in

dem diese Arbeit ja in Ihrem Gebiete liegt,
bin aber nicht abgeneigt, gelegentlich einer

praktischen Uebung Ihrer Sektion beizuwohnen,

um Auskunft über betreffende Maßregeln zu

geben.

Oie vorîtciià à Iweigversme vom Koten kreui

wsräen kiermit böklickst gebeten, ibre ?cikresberickte bis spätestens Cnäs ksbruar
cin à unterieicknete Ztslle einiulenäen, äcimit clie blernusgcibs cles Selcinitsnbres-

bsricktes nickt verzögert wirä.

lenUciliekretni-int à lctuoei?. Koten tireuses

kern, Niricksngrciben 7.
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